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teuer ftnb, gearbeitet, gum ©fücf formen unfere
Sßirte ©eutfcf) fpredjen, benn 'tßortugtefifcb fft
eine fef)r fcfjtuere ©pradje, unb id) glaube, idj
toerbe fie nie richtig fernen. 916er fein 93rafilianer
toirb über bie ©djniber, bie toir 9fuöfänber beim

Sprechen madfen, tädjefn ober gar tacken. £>ag

toerbietet ifjm feine angeborene £joffid)feit. SOßir

gef)en 311 2ufd). <£g toirb ein brafilianvfdjeg SXlatio-

nafgerid)t aufgetragen, bie „feijoada". 6d)üffefn
mit 9veig, fd)toat3en 93of)nen, ©dftoeinefotefettg,
©orrffeifd), grünem iMü, SIpfetfinenfompott,
g5fefferfd)otenfauce unb SCRrinbiofamebf bebecfen

bie ïafef, unb jeber fann ade biefe gutaten in

getoünfdfter SOlenge auf feinem Keffer mifdjen.
6g ift ein jiemfidj fdjtoereg @erid)t. Um eg feidj-
ter befömmlid) 3U machen, toirb ba3u gud'er-
robrfdjnapg getrurifen.

2ßir Perabfd)ieben ung bon unferen ©aft-
gebern, (Senor 9Intoino unb Sonna üfftaria. 9fud)

toenn toir nicf)t mit ihnen befreunbet toären, toür-
den toir fie mit fflornamen anreben. 2öir faxten
beim. £5n unbergleichfidjer ffarbenpradft berfinft
ber Sonnenbad hinter bem £)ügef bon gkbrag
93rancag.
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HANS SCHUMACHER

Soll ich mich jetzt beeilen?

Es ist so leicht gedacht:

Im Zögern und im Weilen

Erfasst uns bald die Nacht.

Sic steigt im Mondlichtmantel

Sacht von der Sternentrift

Uli Und nimmt des Tags Tarantel

Den Stachel und das Gift.

In milder Himmelssiisse,

Die auf die Erde fällt,

Schlingt sich um Haupt und Füsse

Die Müdigkeit der Welt...

Soll ich mich jetzt beeilen?

Was hülfe auch die Hast!

Mag mich die Nacht ereilen

Und lösen von der Last.

%inoms

Sen neuen 3af)rgang eröffnen wir mit einer intercffanfen

REISE DURCH AFRIKA
AN UNSERE VEREHRTEN mit gaï)Ireict)en SBilbern. Sann folgt ber feffelnbe Sioman

LESER «PARINET» ODER «DAS FALSCHE GELD»

beë jüngff »crftorbenen SBaabttà'nber ® idfferê S. g. Siamu j.
SBir machen ttnfere gefdfäfffen ICbonnenten nadjbrücHidj

Siebaffton : ®r. @rnff @fd)mann S3erlag : ffliütler, SBerber & 60.3£®* auf biefe bciben bebeutfamen SBerfe attfmerffam.
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teuer sind, gearbeitet. Zum Glück können unsere

Wirte Deutsch sprechen, denn Portugiesisch ist

eine sehr schwere Sprache, und ich glaube, ich

werde sie nie richtig lernen. Aber kein Brasilianer
wird über die Schnitzer, die wir Ausländer beim

Sprechen machen, lächeln oder gar lachen. Das
verbietet ihm seine angeborene Höflichkeit, Wir
gehen zu Tisch. Es wird ein brasilianisches Natio-
nalgericht aufgetragen, die „ksijosà". Schüsseln

mit Neis, schwarzen Bohnen, Schweinekoteletts,
Dörrfleisch, grünem Kohl, Apfelsinenkompott,
Pfefferschotensauce und Mandiokamehl bedecken

die Tafel, und jeder kann alle diese Zutaten in

gewünschter Menge auf seinem Teller mischen.

Es ist ein ziemlich schweres Gericht. Um es leich-

ter bekömmlich zu machen, wird dazu Zucker-

rohrschnaps getrunken.

Wir verabschieden uns von unseren Gast-
geborn, Senor Antoino und Donna Maria. Auch

wenn wir nicht mit ihnen befreundet wären, wür-
den wir sie mit Vornamen anreden. Wir fahren
heim, In unvergleichlicher Farbenpracht versinkt
der Sonnenball hinter dem Hügel von Pedras
Brancas,

uâs scmmiàcîiiM

Loll iolt miâ letnt lieeilen?

Ils ist so leiolit geclaolit:

Im Zögern uncl im teilen
Lässt tins kalct ckie Issactit.

Lio steigt im lVlon6lielktmantel

Laelit von cler LteineMiilt

^ Duck nimmt clss ssaZs Duruntel

Den Ltnelml und 6ns Dilt.

In milâei' Dimmelssüsse,

Oie sut ckie Lrcke fällt,

LekIinAt sick um Oaupt uncl Lüsse

Die lVlücliglceit der ^Velt...

Loll iâ mielk Iet2t lzeeilen?

rVss külfs auok 6is Oust!

lVlng miell die l^nelit eieilen

Dncl losen von dei' Dust.

Hinweis

Den neuen Jahrgang eröffnen wir mit einer interessanten

KNISU OUKLN

/t^ UK8LNU mit zahlreichen Bildern. Dann folgt der fesselnde Roman

uu8nir «n/tklnuic» OOUK nirrsLOU cZUl-O»

des jüngst verstorbenen Waadtlâ'nder Dichters C, F. Ramuz.

Wir machen unsere geschätzten Abonnenten nachdrücklich

Redaktion : Dr. Ernst Eschmann Berlag: Müller, Werder Co. AG> auf diese beiden bedeutsamen Werke aufmerksam.
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